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Während der Milliardär, Pädophile und 
angebliche Sexhändler Jeffrey Epstein im 
Gefängnis sitzt, tauchen weitere Berichte 
über seine Verbindungen zum Geheim-
dienst und über seine finanziellen Verbin-
dungen zu mehreren Unternehmen und 
„gemeinnützigen“ Stiftungen auf, sowie 
seine Freundschaften mit Reichen, Mäch-
tigen und Spitzenpolitikern.

 Während Teil 1 und 2 dieser Serie 
„Der Jeffrey Epstein-Skandal: Too Big 
to Fail“ sich auf die weite Verbreitung 
der sexuellen Erpressung in der jüngeren 
amerikanischen Geschichte und ihre Ver-
bindungen zu den Höhen der amerikani-
schen politischen Macht und der US-Ge-
heimdienstgemeinde konzentriert haben, 
muss ein wichtiger Aspekt von Epsteins 

eigenen Sexhandels- und Erpressungsak-
tivitäten untersucht werden. Es sind Ep-
steins Verbindungen zum israelischen Ge-
heimdienst und seine Verbindungen zur 
„informellen“ pro-israelischen Philan-
thropen-Gruppe, bekannt als die „Mega 
Group“.

Die Rolle der Mega Group im Fall Ep-
stein hat einige Aufmerksamkeit erregt, 
da Epsteins wichtigster Finanzpate seit 
Jahrzehnten Leslie Wexner war, der Mil-
liardär und Mitbegründer dieser Grup-
pe, die mehrere bekannte Geschäftsleute 
mit einem Faible für Pro-Israel- und Eth-
no-Philanthropie (d.h. Philanthropie zu-
gunsten einer einzelnen ethnischen oder 
ethnisch-religiösen Gruppe) vereint. Wie 
dieser Bericht zeigen wird, ist ein weite-

Die Belege zeichnen nicht das Bild einer direkten Verbindung Epsteins zu einem einzelnen Geheim-
dienst. Sondern ein Netz, das Schlüsselmitglieder der Mega Group, der Politik und Beamtenschaft der 
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Die Mega Group, Maxwell und der Mossad:

Die Spionage-Geschichte im Zentrum 
des Jeffrey Epstein-Skandals

(Foto Collage, Hintergrund Pixabay, geralt, 
Pixabay License)

Dieser Text wurde zuerst am 07.08.2019 auf www.mint-
pressnews.com unter der URL <https://www.mintpress-
news.com/mega-group-maxwells> veröffentlicht. Lizenz: 
Whitney Webb, Mint Press News, CC BY-NC-ND 3.0 

Autorin: Whitney Webb
Whitney Webb hat in ver-
schiedenen unabhängi-
gen Medien publiziert. Sie 
hat Radio- und Fernseh-
auftritte absolviert und 
war 2019 Gewinnerin des 
„Serena Shim Award“ für 
kompromisslose Integrität im Journalismus.



2 Publiziert auf Free21 am 12.01.2021, 6:00 Uhr

GESELLSCHAFT & GESCHICHTE

rer einigender Faktor unter den Mitglie-
dern der Mega Group jedoch ihre tiefe 
Verbundenheit mit der organisierten Kri-
minalität, insbesondere mit dem in Teil 
1 dieser Serie behandelten Netzwerk der 
organisierten Kriminalität, das weitge-
hend vom berüchtigten amerikanischen 
Gangster Meyer Lansky geleitet wurde.

Aufgrund der Rolle vieler Mitglieder 
der Mega Group als wichtige politische 
Geldgeber, sowohl in den USA als auch 
in Israel, haben einige ihrer angesehens-
ten Mitglieder enge Beziehungen zu den 
Regierungen beider Länder und ihren Ge-
heimdiensten. Wie dieser und ein nachfol-
gender Bericht zeigen werden, unterhielt 
die Mega Group auch enge Beziehungen 
zu zwei Geschäftsleuten, die für den is-
raelischen Mossad tätig waren – Robert 
Maxwell und Marc Rich – sowie zu füh-
renden israelischen Politikern, darunter 
der gegenwärtige und einige ehemalige 
Premierminister, mit engen Verbindungen 
zur israelischen Geheimdienstgemeinde.

Einer dieser Geschäftsleute, die für den 
Mossad arbeiteten, Robert Maxwell, wird 
in diesem Bericht ausführlich behandelt 
werden. Maxwell war ein Geschäftspart-
ner des Mitbegründers der Mega Group, 
Charles Bronfman, und unterstützte den 
erfolgreichen Plan des Mossad, eine Fall-
tür in einer US-Software zu platzieren, 

die dann an Regierungen und Unterneh-
men auf der ganzen Welt verkauft wurde. 
Der Erfolg dieser Aktion war vor allem 
auf die Rolle eines engen Mitarbeiters des 
damaligen Präsidenten Ronald Reagan 
und eines Maxwell nahestehenden ame-
rikanischen Politikers zurückzuführen, 
der Reagan später bei der Vertuschung 
des Iran Contra-Skandals unterstützte.

Jahre später schloss sich Maxwells 
Tochter – Ghislaine Maxwell – Jeffrey 
Epsteins „innerem Kreis“ an, als Epstein 
ein ähnliches Softwareprogramm finan-
zierte, das für kritische elektronische Inf-
rastrukturen in den USA und im Ausland 
vermarktet wurde. Diese Firma hat tiefe 
und Besorgnis erregende Verbindungen 
zum israelischen Militärgeheimdienst, zu 
Mitarbeitern der Trump-Regierung und 
zur Mega Group.

Epstein scheint Verbindungen zum isra-
elischen Geheimdienst zu haben, ebenso 
gut dokumentierte Verbindungen zu ein-
flussreichen israelischen Politikern und 
zur Mega Group. Dennoch sind diese En-
titäten nicht isoliert; viele stehen auch mit 
dem Netzwerk der organisierten Krimi-
nalität und mächtigen, mutmaßlichen Pä-
dophilen in Verbindung, die in den ers-
ten beiden Teilen dieser Serie besprochen 
wurden.

Wie oft die Verbindungen zwischen 
vielen dieser Akteure miteinander ver-
schmelzen, zeigt sich anhand von Ronald 
Lauder: Mitglied der Mega Group, ehe-
maliges Mitglied der Reagan-Regierung, 
langjähriger Geldgeber des israelischen 
Premierministers Benjamin Netanyahu 
und der Likud-Partei Israels, sowie ein 
langjähriger Freund von Donald Trump 
und Roy Cohn.

Vom Kosmetik-Erben zum politi-
schen Akteur

Ein oft übersehener, aber berühmter Kun-
de und Freund von Roy Cohn ist der mil-
liardenschwere Erbe der Estee Lauder 
Kosmetikfirma, Ronald Lauder. Dieser 
wird in der Presse oft als „führender jü-
discher Philanthrop“ beschrieben und ist 
Präsident des Jüdischen Weltkongresses, 
doch die vielen Medienberichte über ihn 
streifen seine hochpolitische Vergangen-
heit eher am Rande.

In einer Stellungnahme Lauders ge-
genüber der New York Times-Repor-
terin Maggie Haberman im Jahr 2018 
[1] erklärte der Kosmetik-Erbe, dass er 
Trump seit über 50 Jahren kenne, min-
destens seit den frühen 1970er Jahren. 
Laut Lauder begann seine Beziehung zu 
Trump, als dieser noch ein Schüler an 
der Wharton School an der University 
of Pennsylvania war, die auch Lauder 
besuchte.

Obwohl unklar ist, wie ihre frühe 
Freundschaft genau aussah, ist es of-
fensichtlich, dass sie vielfach über die-
selben Kontakte verfügten – auch zu je-
nem Mann, der sie später beide zu seinen 
Kunden zählen würde: Roy Cohn. Wäh-
rend inzwischen viel über die Beziehung 
zwischen Cohn und Trump bekannt ist, 
stand Cohn besonders Lauders Mutter, 
Estee Lauder (geborene Josephine Men-
tzer), nahe. Estee wurde in Cohns Nach-
ruf der New York Times sogar zu dessen 
berühmtesten Freundinnen gezählt [2].

Einen kleinen Einblick in die Bezie-
hung zwischen Lauder und Cohn bietet 
ein kurzer Artikel des Politico-Magazins 
von 2016. Es ging um eine Dinnerpar-
ty in Cohns Wochenendhaus in Green-
wich, Connecticut [3] im Jahre 1981. An 
der Party nahmen Ronald Lauders Eltern, 
Estee und Joe, sowie Trump und seine 
damalige Frau Ivana teil, die nur zwei 
Meilen entfernt ein Wochenendhaus be-
saßen [4]. Diese Party fand statt, kurz 
nachdem Cohn Reagan geholfen hatte, 
seine Präsidentschaft zu sichern, während 
Cohn selbst damit höchsten politischen 
Einfluss erreichte. Auf der Party brach-
te Cohn Toasts auf Reagan und den da-
maligen Senator für New York, Alfonse 
D‘Amato, aus. Der Senator sollte Ronald 
Lauder später dazu drängen, für ein po-
litisches Amt zu kandidieren [5].

Zwei Jahre später, 1983, wurde Ronald 
Lauder – dessen einzige Berufserfahrung 
zu diesem Zeitpunkt darin bestand, bei 
der Kosmetikfirma seiner Eltern zu arbei-
ten – zum Unterstaatssekretär des Vertei-
digungsministers der Vereinigten Staaten 
im Ressort Europa- und NATO-Angele-
genheiten [6] ernannt. Kurz nach seiner 
Ernennung beteiligte er sich im „Dinner 
Tribute Committee“ an der Ausrichtung 
eines Abendessens, das von der jüdisch-
brüderlichen und stark pro-israelischen 

Fahndungsfoto von Jeffrey Epstein, das vom 
Sheriff‘s Department von Palm Beach County 
zur Verfügung gestellt wurde, aufgenommen 
nach seiner Anklage wegen Werbung für eine 
Prostituierte im Jahr 2006
(Foto Wikimedia Commons, Public Domain)
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Organisation B‘nai B‘rith – der Mutter-
organisation der umstrittenen Anti-De-
famation League (ADL) – zu Ehren von 
Roy Cohn ausgerichtet wurde [7]. Cohns 
einflussreicher Vater, Albert Cohn, war 
der langjährige Präsident des mächtigem 
New England-New York-Teams von B‘nai 
B‘rith und Roy Cohn selbst war ein Mit-
glied von B‘nai B‘rith‘s Banking and Fi-
nance Lodge [8].

Das Dinner zielte speziell darauf ab, 
Cohn für seine pro-israelische Lobbyar-
beit zu ehren und für dessen Bemühun-
gen, Israels Wirtschaft zu „festigen“. Zu 
den Dinner-Ehrenvorsitzenden gehörten 
der Medienmogul Rupert Murdoch, Do-
nald Trump und der damalige Chef von 
Bear Stearns, Alan Greenberg [9], die alle 
Kontakte mit Jeffrey Epstein unterhiel-
ten [10].

Als Unterstaatssekretär der Verteidi-
gung war Lauder auch in der israelischen 
Politik sehr aktiv. Er war auch schon mit 
dem damaligen israelischen Vertreter bei 
den Vereinten Nationen und zukünftigen 
israelischen Premierminister Benjamin 
Netanjahu verbündet. Lauder sollte spä-
ter eine der wichtigsten Rollen bei Ne-
tanjahus Machtergreifung spielen, ins-
besondere bei dessen umstürzlerischem 
Wahlsieg 1996. Lauder war auch ein be-
deutender Finanzier der rechten Likud-
Partei Israels [11].

Im Jahr 1986, als Roy Cohn starb, ver-
ließ Lauder das Pentagon und wurde US-
Botschafter in Österreich, wo er sich 
Auseinandersetzungen mit dem dama-
ligen österreichischen Präsidenten und  
Ex-Nazi-Kollaborateur Kurt Waldheim 
lieferte [12]. Lauders Interesse an der 
österreichischen Politik blieb bis in die 
jüngste Zeit erhalten, was dazu führte, 
dass man ihn der Manipulation der ös-
terreichischen Wahlen im Jahr 2012 be-
zichtigte [13].

Nach seinem Ausscheiden aus der US-
Botschaft gründete Lauder 1987 die Ro-
nald S. Lauder Foundation und kandi-
dierte 1989 als Bürgermeister von New 
York gegen Rudy Giuliani [14]. Lauder 
wurde dazu vom damaligen Senator Al-
fonse D‘Amato [15] ermutigt, der enge 
Verbindungen zu Roy Cohn und dessen 
langjährigem Anwaltspartner Tom Bolan 
unterhielt, einem Berater D‘Amatos [16]. 
Beim bereits erwähnten B‘nai B‘rith-

Dinner zu Ehren von Cohn im Jahr 1983 
war D‘Amato der Hauptredner.

Der Grund dürfte wahrscheinlich ge-
wesen sein, dass Giuliani, obwohl einst 
ein Verbündeter der „Roy-Cohn-Maschi-
ne“, damals von den Mitarbeitern des ver-
storbenen Cohn entschieden abgelehnt 
wurde. Giuliani hatte Cohns ehemaligen 
Anwaltspartner, Stanley Friedman, wegen 
Erpressung, Verschwörung und anderen 
Tatvorwürfen angeklagt. Außerdem ver-
band ihn mit D’Amato eine gemeinsame 
Geschichte erbitterter Meinungsverschie-
denheiten. Lauders erste (aber erfolglo-
se) Wahlkampagne wurde aufgrund ihrer 
Boshaftigkeit und hohen Kosten bekannt, 
bei der mehr als 13 Millionen Dollar ver-
braten wurden [17].

Einige Jahre später, Anfang der 1990er, 
schloss Lauder sich einer neu gegründe-
ten Gruppe an, die sich längst der Auf-
merksamkeit der Medien entzogen hatte, 
aber in letzter Zeit im Zusammenhang 
mit dem Jeffrey-Epstein-Skandal das In-
teresse weckte: die Mega Group.

Lauder, Epstein und ein mysteriö-
ser, österreichischer Reisepass

Bevor wir aber zur Mega Group kommen, 
sollten wir eine besondere Tat erwähnen, 
die offenbar von Lauder während seiner 

Zeit als US-Botschafter in Österreich 
begangen wurde. Sie kam erst kürzlich 
durch einen Bericht des Journalisten Ed-
ward Szall im Zusammenhang mit der 
Verhaftung von Jeffrey Epstein ans Licht. 
Die Polizei hatte bei der Durchsuchung 
von Epsteins Residenz in Manhattan ei-
nen österreichischen Pass mit Epsteins 
Bild und einem gefälschten Namen ent-
deckt. Nun recherchierten die Medien zu 
Quelle und Zweck des Passes.

Laut Associated Press betonten Ep-
steins Verteidiger, dass „ein Freund ihm 
[Epstein] in den 1980er Jahren den Pass 
gegeben habe, nachdem einigen jüdisch-
amerikanischen Bürgern informell emp-
fohlen worden war, bei internationalen 
Reisen einen Ausweis mit nicht-jüdi-
schem Namen mitzuführen, da zu die-
ser Zeit häufig Entführungen stattfanden“ 
[18]. Womöglich bezieht sich Epsteins 
Einlassung auf die Entführung des Air 
France-Fluges 139 im Jahr 1976, als is-
raelische und jüdische Geiseln anhand 
ihrer Reisepässe als solche identifiziert 
und von anderen Geiseln getrennt wor-
den waren [19].

Da Epstein nicht die Voraussetzungen 
für einen österreichischen Pass erfüllte – 
nicht einmal für eine Aufenthaltserlaub-
nis in Österreich (der Pass listet ihn als 
Einwohner Saudi-Arabiens auf), außer-
dem sprach er kein Deutsch – scheint es, 

World Jewish Congress President Ronald S. Lauder (right) with Governing Board chairman 
Matthew Bronfman, 2008, (Lizenz Wikimedia Commons, gemeinfrei)
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dass der einzige Weg, einen österreichi-
schen Pass zu erwerben, darin bestand, 
ihn auf unkonventionelle Weise zu erlan-
gen – d.h. mit Hilfe eines gut vernetzten 
österreichischen Offiziellen oder auslän-
dischen Diplomaten mit Einfluss in Ös-
terreich.

Lauder, damals Botschafter der Reagan-
Regierung in Österreich, wäre in einer 
günstigen Position gewesen, einen sol-
chen Pass zu besorgen. Vor allem aus 
dem von Epsteins Anwälten genannten 
Grund, dass jüdische Amerikaner auf 
Reisen ins Visier genommen werden 
könnten, sowie angesichts von Lauders 
öffentlichen Äußerungen über die Bedro-
hung der Juden durch bestimmte Terror-
gruppen. Des weiteren war der Pass 1987 
ausgestellt worden, als Lauder noch als 

Botschafter diente.

Außerdem hatte Lauder gute Verbin-
dungen zu  Epsteins ehemaligem Gönner 
[20] – dem Chef von Bear Stearns, Alan 
Greenberg – der Epstein in den späten 
1970er Jahren eingestellt hatte, als die-
ser aus der Dalton School entlassen wor-
den war, sowie zu Donald Trump, einem 
weiteren Freund von Lauder und Green-
berg, der 1987 seine Freundschaft mit Ep-
stein begann [21]. Im selben Jahr wurde 
der gefälschte Pass ausgestellt. 1987 be-
gann Epstein auch seine Beziehung zu 

seinem Hauptfinanzier Leslie Wexner, 
der ebenfalls eng mit Lauder verbunden 
war (obwohl einige Quellen behaupten, 
dass Epstein und Wexner sich zum ersten 
Mal 1985 trafen, ihre enge Geschäftsbe-
ziehung aber erst 1987 aufgebaut wurde).

Epsteins Verteidiger weigerte sich 
zwar, die Identität des „Freundes“ preis-
zugeben, der ihm den gefälschten öster-
reichischen Pass besorgte. Jedoch hatte 
Lauder in Österreich gute Voraussetzun-
gen dazu und war auch eng mit der Mega 
Group vernetzt, die von Epsteins Gönner 
Leslie Wexner mitbegründet wurde und 
zu der Epstein viele Verbindungen hat-
te. Die Verbindungen zur Regierung in 
Wien und auch zu Epsteins Mentor ma-
chen Lauder zur wahrscheinlichsten Per-
son, die den Pass in Epsteins Namen er-
warb.

Darüber hinaus deuten die Verbindun-
gen Epsteins und der Mega Group zum 
israelischen Geheimdienst Mossad darauf 
hin, dass Lauder an der Beschaffung des 
Passes beteiligt war, denn er hatte enge 
Verbindungen zur israelischen Regierung. 
Zudem hat der Mossad bereits in der Ver-
gangenheit Botschafter im Ausland dazu 
genutzt, um ausländische Pässe für seine 
Agenten zu beschaffen [22].

Lauder selbst wurden Verbindungen 
zum Mossad nachgesagt, da er ein lang-
jähriger Geldgeber des IDC Herzliya ist, 
einer israelischen Universität, die eng mit 
dem Mossad und dessen Rekrutierern so-

Alan Dershowitz, Anwalt von Epstein im Jahr 2008, Interview auf TRT World „Is Alan Dershowitz 
Part of the Epstein Scandal?“ 19.7.2019, (Quelle: Youtube <https://www.youtube.com/
watch?v=hyDwFrbuy8U>)
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wie dem israelischen Militärgeheimdienst 
verbunden ist [23]. Lauder gründete sogar 
die Lauder School of Government, Diplo-
macy and Strategy des IDC Herzliya [24].

Darüber hinaus gründete Lauder zu-
sammen mit Mark Palmer, einem ehe-
maligen US-Diplomaten, Kissinger-Assis-
tenten und Reagan-Redenschreiber, den 
osteuropäischen Sender CETV. Palmer 
ist bekannt als Mitbegründer der National 
Endowment for Democracy (NED), ei-
ner Organisation, die oft als Gehilfin des 
US-Geheimdienstes bezeichnet wird, und 
deren erster Präsident in der Washington 
Post einräumte, dass „vieles von dem, was 
wir heute tun, vor 25 Jahren heimlich von 
der CIA getan wurde“ [25]. Ein Bericht 
aus dem Jahr 2001 im Evening Standard 
stellte fest, dass Epstein einmal erklärt 
hat, er habe in den 1980er Jahren für die 
CIA gearbeitet. Später ruderte Epstein 
von dieser Behauptung zurück [26].

Die Ursprünge der Mega-Group-
Mafia

Die Mega Group – eine nach außen abge-
schottete Gruppe von Milliardären, zu der 
Lauder gehört – wurde 1991 von Charles 
Bronfman und Leslie Wexner gegründet. 
Nach der Verhaftung seines ehemaligen 
Protegés Jeffrey Epstein im Juli 2019 ge-
riet Gründungsmitglied Leslie Wexner 
ins Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit. 
In ihren Medienprofilen bezeichnet sich 
die Gruppe als „ein locker organisierter 
Club von 20 der wohlhabendsten und ein-
flussreichsten jüdischen Geschäftsleute 
des Landes“, der sich auf „Philanthropie 
und Judentum“ konzentriert – mit Mit-
gliedsbeiträgen ab 30.000 US-Dollar pro 
Jahr [27]. Aber einige der prominentesten 
Mitglieder haben auch Verbindungen zur 
organisierten Kriminalität.

Die Mitglieder der Mega Group ha-
ben einige der bekanntesten Pro-Isra-
el-Organisationen gegründet und/oder 
sind eng mit ihnen verbunden. Zum Bei-
spiel gründeten Charles Bronfman und 
Michael Steinhardt die „Birthright Tag-
lit“ (die Organisation soll durch kosten-
lose Besuche in Israel die Assimilation 
von Juden in Staaten außerhalb Israels 
verhindern) – mit der Unterstützung des 
damaligen und derzeitigen Premiermi-

nisters Benjamin Netanyahu [28]. Stein-
hardt, ein Atheist, hat erklärt, dass seine 
Motivation, bei der Gründung der Grup-
pe zu helfen, darin bestand, seine eigene 
Weltanschauung zu befördern, nämlich 
Hingabe und Glaube an den Staat Isra-
el als „Ersatz für die [jüdische] Theo-
logie“  [29].

Eine weitere mit der Mega Group ver-
bundene, bekannte Gruppe ist der Jü-
dische Weltkongress. Dessen ehemali-
ger Präsident Edgar Bronfman und der 
derzeitige Präsident Ronald Lauder sind 
beide Mitglieder der Mega Group. Die 
B‘nai B‘rith, eine jüdische Loge und ins-
besondere ihr Spin-off, bekannt als An-
ti-Defamation League (ADL) hatten als 
Hauptsponsoren die Bronfman-Brüder, 
wobei Edgar Bronfman mehrere Jahre 
lang ehrenamtlicher nationaler Vizeprä-
sident der ADL war [30].

Als Edgar Bronfman 2013 starb, sagte 
der langjährige ADL-Direktor Abe Fox-
man: „Edgar war viele Jahre lang Vorsit-
zender unserer Spirituosenindustrie-Ab-
teilung, Vorsitzender unseres New York 
Appeal und einer unserer bedeutends-
ten Wohltäter“ [31]. Andere Mitglieder 
der Mega Group, die Spender und große 
Unterstützer der ADL sind, sind Ronald 
Lauder [32], Michael Steinhardt [33] und 
der verstorbene Max Fisher [34]. Wie be-
reits erwähnt, war Roy Cohns Vater ein 
langjähriger Leiter des einflussreichen 
New England-New Yorker Ortsverban-
des von B‘nai B‘rith, und Cohn war spä-
ter ein gefeiertes Mitglied der dortigen 
Bank- und Finanz-Loge.

Darüber hinaus waren Mitglieder der 
Mega Group auch Schlüsselfiguren in 
der Pro-Israel-Lobby in den Vereinigten 
Staaten. So gründete Max Fisher von der 
Mega Group die National Jewish Coa-
lition [35], die heute als Republican Je-
wish Coalition bekannt ist [36]. Das ist 
die wichtigste pro-israelische, neo-kon-
servative politische Lobbygruppe [37], die 
für ihre Unterstützung der Falken-Politik 
bekannt ist. Deren derzeitige Hauptförde-
rer, Sheldon Adelson und Bernard Mar-
cus, gehören zu den wichtigsten Geldge-
bern von Donald Trump.

Obwohl die Mega Group offiziell erst 
seit 1991 existiert, wurde der Einsatz von 
„Philanthropie“ zur Vertuschung skru-
pelloser Lobbyarbeit oder Geschäfts-

aktivitäten schon Jahrzehnte zuvor von 
Sam Bronfman eingeführt, dem Va-
ter der Mega Group-Mitglieder Edgar 
und Charles Bronfman. Während ande-
re nordamerikanische Elite-Mitglieder 
wie J.D. Rockefeller bereits philanthro-
pisches Spenden als Mittel zur Reinwa-
schung ihres Rufes benutzt hatten, war 
Bronfmans Ansatz für Philanthropie ein-
zigartig, denn er konzentrierte sich dar-
auf, speziell an andere Mitglieder seines 
eigenen ethno-religiösen Hintergrunds 
zu spenden.

Im ersten Teil dieser Artikelserie wur-
de bereits beschrieben, dass Sam Bronf-
man seit Langem enge Verbindungen zur 
organisierten Kriminalität hatte, insbe-
sondere zum Syndikat der organisier-
ten Kriminalität von Meyer Lanksy. 
Nach Aussagen von Personen, die ihm 
nahestanden, war es jedoch Bronfmans 
persönlicher Ehrgeiz, ein angesehenes 
Mitglied der High Society zu werden. 
Infolgedessen arbeitete Bronfman hart 
daran, seinen durch seine Mafia-Verbin-
dungen angekratzten Ruf in Kanada und 
im Ausland aufzupolieren. Er erreichte 
dies, indem er eine führende Figur in der 
zionistischen Bewegung Kanadas wur-
de. Gegen Ende der 1930er Jahre wurde 
er Leiter des Canadian Jewish Congress 
[38] und machte sich als Philanthrop für 
jüdische Zwecke einen Namen.

Meyer Lansky
(Foto Al. Ravenna, Picryl.com, Public Domain)
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Und doch hatte ein guter Teil von 
Bronfmans Aktivismus und philanthro-
pischen Wohltätigkeiten Bezüge zu sei-
nem mafiösen Ruf, den er so sehr abzu-
schütteln versuchte. So war Bronfman vor 
1948 aktiv an der illegalen Lieferung von 
Waffen an zionistische Paramilitärs in 
Palästina beteiligt, insbesondere als Mit-
begründer der Nationalen Konferenz für 
israelische und jüdische Rehabilitation 
[39], die Waffen für die paramilitärische 
Gruppe Haganah schmuggelte [40].

Zur gleichen Zeit, als Bronfman den 
illegalen Schmuggel von Waffen an die 
Haganah begünstigte, taten seine Verbün-
deten in der kriminellen Unterwelt das 
Gleiche. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
knüpften Gefolgsleute von David Ben-
Gurion, der später der erste Premiermi-
nister Israels wurde und an der Gründung 
des Mossads beteiligt war, enge Kontak-
te zu Meyer Lansky, Benjamin „Bugsy“ 
Siegel, Mickey Cohen und anderen jü-
dischen Gangstern dieser Zeit [41]. Sie 
nutzten ihre geheimen Netzwerke, um ein 
riesiges Waffenschmuggel-Netzwerk zwi-
schen den Vereinigten Staaten und zio-
nistischen Siedlungen in Palästina aufzu-
bauen, das sowohl die Haganah als auch 
die paramilitärischen Irgun-Gruppen be-
waffnete. Wie in Teil I der Artikelserie 
erwähnt, vertieften diese Gangster zur 
selben Zeit, als sie dabei halfen, die Zio-
nist-Paramilitärs zu bewaffnen, ihre Ver-
bindungen zum US-Geheimdienst, die 
formell (wenn auch heimlich) im Zweiten 
Weltkrieg etabliert worden waren.

Nach der Gründung Israels arbeitete 
Sam Bronfman mit dem zukünftigen is-
raelischen Premierminister Shimon Peres 
zusammen [42] mit dem Ziel, den Ver-
kauf kanadischer Rüstungsgüter an Isra-
el zum halben Preis auszuhandeln. Der 
günstige Waffen-Deal wurde vollstän-
dig durch ein Benefiz-Dinner finanziert, 
das von Bronfman und seiner Frau or-
ganisiert wurde. Viele Jahre später stell-
te Peres Jeffrey Epstein einen weiteren 
zukünftigen Premierminister Israels vor, 
nämlich Ehud Barak [43].

Den weiteren Vormarsch der Familie 
Bronfman auf dem „Weg zur Seriosität“ 
übernahmen die Kinder von Bronfman, 
die in aristokratische Familien wie die 
europäischen Rothschilds [44] und die 

Wall Street-„Royals“ Lehman und Loeb 
einheirateten [45].

Die neu begründete Seriosität der 
Bronfmans bedeutete nicht, dass sich ihre 
Verbindungen mit dem von Lansky ge-
führten Verbrecher-Imperium aufgelöst 
hätten. Tatsächlich gerieten prominente 
Mitglieder der Seagrams-Dynastie in den 
1960er und 1970er Jahren wegen ihrer en-
gen Verbindung zu Willie „Obie“ Obront 
in die Kritik [46]. Obront war eine wichti-
ge Figur in der kanadischen organisierten 
Kriminalität, die der kanadische Profes-
sor Stephen Schneider als „Meyer Lans-
ky von Kanada“ bezeichnet hat.

Edgar und Charles Bronfman waren 
aber wohl kaum die einzigen Mitglieder 
der Mega Group mit tiefen und langjähri-
gen Verbindungen zum Lansky-geführten 
„National Crime Syndicate“. Tatsächlich 
hat sich einer der prominenten Mitglie-
der der Gruppe, Hedge-Fonds-Manager 
Michael Steinhardt, in seiner Autobio-
graphie „No Bull: My Life in and out the 
Markets“ über seine eigenen familiären 
Beziehungen zu Lansky ausgelassen, wo-
bei er anmerkte, dass sein Vater, Sol „Red 
McGee“ Steinhardt, Lanskys liebster Ju-
welenhehler war [47] und ein wichtiger 
Akteur in New Yorks krimineller Unter-
welt [48]. Sol Steinhardt war auch der ers-
te Kunde seines eigenen Sohnes an der 

Leslie Wexner (2004), gemeinfrei
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Wall Street und half ihm, seine Karriere 
im Finanzbereich zu starten.

Damit sind die Verbindungen zwi-
schen der Mega Group und dem „Nati-
onal Crime Syndicate“ noch lange nicht 
erschöpft. Ein weiteres prominentes Mit-
glied der Mega Group mit Verbindungen 
zu diesem kriminellen Netzwerk ist Max 
Fisher, der als Mentor von Wexner be-
schrieben wurde und auch mit der „Purp-
le Gang“ Detroits während der Prohibiti-
on und auch danach zusammengearbeitet 
haben soll [49]. Die Purple Gang waren 
Teil des Netzwerks, das während der Pro-
hibition Bronfman-Likör aus Kanada in 
die Vereinigten Staaten schmuggelte. Ei-
ner ihrer Gründer, Abe Bernstein, war 
ein enger Partner von Meyer Lansky und 
Moe Dalitz [50]. Fisher war ein wichtiger 
Berater für mehrere US-Präsidenten, be-
ginnend mit Dwight D. Eisenhower, eben-
so für Henry Kissinger [51].

Neben Fisher war das Mega Group-
Mitglied Ronald Lauder mit Roy Cohn 
und Tom Bolan verbunden. Diese beiden 
wiederum waren eng verbunden mit dem 
von Lansky geführten Kriminellen-Netz-
werk (siehe Teil I und Teil II) und ver-
traten regelmäßig Spitzenpersonen der 
Mafia vor Gericht. Darüber hinaus ist ein 
weiteres Mitglied der Mega Group, Re-
gisseur Steven Spielberg, ein bekannter 
Protegé von Lew Wasserman [52], dem 
Medienmogul mit Mafia-Verbindungen 
und langjährigem Unterstützer von Ro-
nald Reagans Film- und späterer Politi-
ker-Karriere (über die in Teil II dieser Ar-
tikelserie berichtet wird).

Eine überraschende Verbindung zu 
Cohn ist Lester Crown, Mitglied der 
Mega Group und ehemaliger Präsident 
der US-Waffenfirma General Dynamics. 
Sein Schwager David Schine ist Cohns 
Vertrauter und angeblicher Liebhaber 
während der McCarthy-Anhörungen. 
Seine Beziehung zu Cohn trug dazu bei, 
den Untergang der McCarthy-Ära ein-
zuläuten [53].

Ein weiteres Mitglied der Mega Group 
ist Laurence Tisch, dem jahrelang CBS 
News gehörte und der die Loews Corpo-
ration gründete. Tisch ist bekannt durch 
seine Arbeit für das Office of Strategic 
Services (OSS), dem Vorgänger der CIA 
[54]. Beim OSS arbeitete auch Donald 
Barr, der Epstein an der Dalton School 

anwarb und während des Zweiten Welt-
kriegs Verbindungen zu Lanskys krimi-
nellem Imperium knüpfte.

Wexners Villen und der Shapiro-
Mord

Auch Leslie „Les“ Wexner, der andere 
Mitbegründer der Mega Group, ist mit 
der organisierten Kriminalität verbun-
den. Wexners Verbindungen zu Jeffrey 
Epstein wurden nach dessen kürzlicher 
Verhaftung unter die Lupe genommen, da 
Wexner sowohl der einzige öffentlich be-
kannte Kunde von Epsteins verdächtigem 
Hedgefonds – der Quelle eines Großteils 
seines Reichtums – als auch der frühe-
re Eigentümer von Epsteins 56 Millio-
nen Dollar-Stadthaus in Manhattan war, 
das Wexner kostenlos an ein von Epstein 
kontrolliertes Unternehmen übertragen 
hatte [55].

Bevor Epstein das Stadthaus erhielt, 
scheint Wexner die Residenz für einige 
unkonventionelle Zwecke benutzt zu ha-
ben. Ein Artikel der New York Times von 
1996 über die damals Wexner gehörende 
Residenz erwähnt „ein Badezimmer, das 
an James-Bond-Filme erinnert: versteckt 
unter einer Treppe, mit Blei ausgekleidet, 
um vor Angriffen zu schützen, ausgestat-
tet mit Fernsehbildschirmen zur Video-
überwachung und einem Telefon, beide 
versteckt in einem Schrank unter dem 
Waschbecken“. Der Times-Artikel speku-
liert nicht über den Zweck dieser Ausrüs-
tung, obwohl die Anspielung auf den be-
rühmten literarischen Superspion James 
Bond darauf hindeutet, dass sie benutzt 
worden sein könnte, um Gäste auszuspi-
onieren oder eine elektronische Überwa-
chung durchzuführen [56].

Der Artikel der Times von 1996 stellte 
auch fest, dass Wexner, nachdem er die 
Residenz 1989 für 13,2 Millionen Dol-
lar gekauft hatte, weitere Millionen für 
Dekoration und Einrichtung des Hauses 
ausgab, einschließlich der neuen elekt-
ronischen Geräte im „James Bond“-Ba-
dezimmer, nur um anscheinend nie da-
rin zu wohnen. Die Times, die Epstein 
für den Artikel interviewte, zitierte die-
sen mit den Worten: „Les verbrachte dort 
nie mehr als zwei Monate“. Epstein, den 
die Times als Wexners „Protegé und ei-
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nen seiner Finanzberater“ identifizierte, 
sagte, das Haus habe zu diesem Zeitpunkt 
bereits ihm gehört.

 Im selben Jahr gab Epstein Kunstwer-
ke für Wexners Anwesen in Ohio in Auf-
trag. Ein kürzlich erschienener Artikel 
der Times stellte fest:„

Im Sommer 1996 arbeitete Maria 
Farmer an einem Kunstprojekt für Mr. Ep-
stein in Mr. Wexners Villa in Ohio. Laut 
einer eidesstattlichen Erklärung, die Ms. 
Farmer Anfang dieses Jahres beim Bun-
desgericht in Manhattan eingereicht hat, 
griff Mr. Epstein sie sexuell an, während 
sie dort war. Sie sagte, dass sie aus dem 
Raum floh und die Polizei rief, aber dass 
Mr. Wexners Sicherheitspersonal sich 12 
Stunden lang weigerte, sie gehen zu las-

sen.“ [57]

Farmers Bericht legt nahe, dass Wex-
ner angesichts des Verhaltens seines per-
sönlichen Sicherheitspersonals in sei-
ner Villa nach Epsteins angeblichem 
Angriff auf Farmer sehr wohl über Ep-
steins übergriffiges Verhalten gegenüber 
jungen Frauen Bescheid wusste. Hinzu 
kommen Behauptungen von Alan Der-
showitz – einem ehemaligen Anwalt und 
Freund von Epstein, der auch der Ver-
gewaltigung minderjähriger Mädchen 
beschuldigt wurde – dass auch Wexner 
mindestens sieben Mal der Vergewalti-
gung minderjähriger Mädchen, die von 

Epstein ausgenutzt wurden, beschuldigt 
wurde [58].“

Die Anwesenheit der elektronischen 
Geräte im Badezimmer seines Hauses, 
andere Besonderheiten im Zusammen-
hang mit dem Stadthaus und Aspek-
te der Verbindungen zwischen Epstein 
und Wexner deuten darauf hin, dass hin-
ter Wexner, der wie andere prominente 
Mitglieder der Mega Group ziemlich er-
folgreich das öffentliche Bild eines ehr-
baren Geschäftsmanns und Philanthropen 
entwickelt hat, noch mehr steckt.

Allerdings sind Teile von Wex-
ners privaten Geheimnissen gelegent-
lich ans Licht gekommen, nur um dann 
schnell vertuscht zu werden – aus Sor-
ge, den mächtigen und gut vernetzten 
„Philanthropen“-Milliardär zu „verleum-
den“.

1985 wurde der Anwalt Arthur Shapi-
ro aus Columbus (Ohio) am helllichten 
Tag aus nächster Nähe bei einem weit-
hin so genannten „Mord im Mafia-Stil“ 
ermordet [59]. Der Mord ist nach wie vor 
ungeklärt, wahrscheinlich deshalb, weil 
der damalige Polizeichef von Columbus, 
James Jackson, die Vernichtung wichtiger 
Dokumente der Mordermittlungen seiner 
Abteilung angeordnet hatte.

Jacksons Anordnung zur Vernichtung 
der Dokumente kam Jahre später, 1996, 
ans Licht, als gegen ihn wegen Korrupti-
on ermittelt wurde. Laut dem Columbus 
Dispatch [60] rechtfertigte Jackson die 
Zerstörung eines „wichtigen und wert-

vollen“ Berichts [61], weil er der Meinung 
war, dass er „so voll von wilden Spekula-
tionen über prominente Wirtschaftsfüh-
rer war, dass er möglicherweise verleum-
derisch war“. Diese „wilde Spekulation“ 
bestand darin, dass „millionenschwere 
Geschäftsleute in Columbus und Youngs-
town mit dem Mord im ‚Mafia-Stil‘ in 
Verbindung gebracht wurden.“

Obwohl Jacksons Bemühungen darauf 
abzielten, diesen „verleumderischen“ Be-
richt von den Augen der Öffentlichkeit 
fernzuhalten, wurde er schließlich von 
Bob Fitrakis – einem Rechtsanwalt, Jour-
nalisten und Exekutivdirektor des Colum-
bus Institute for Contemporary Journa-
lism – ausfindig gemacht, nachdem ihm 
1998 „versehentlich“ eine Kopie des Be-
richts als Teil einer Anfrage nach Behör-
denakten zugeschickt worden war. Der 
Bericht mit dem Titel „Shapiro-Mord-
untersuchung: Analyse und Hypothese“ 
nennt Leslie Wexners Verbindungen „zu 
Mitarbeitern, die als Personen der orga-
nisierten Kriminalität gelten“ und listet 
auch die Namen des Geschäftsmannes 
Jack Kessler, des ehemaligen Columbus-
Stadtratsvorsitzenden und Wexners Part-
ner Jerry Hammond, sowie des ehema-
ligen Columbus-Stadtratsmitglieds Les 
Wright auf, die ebenfalls in die Ermor-
dung Shapiros verwickelt seien [62].

Der Bericht stellte auch fest, dass Ar-
thur Shapiros Anwaltskanzlei – Schwartz, 
Shapiro, Kelm & Warren – Wexners Fir-
ma The Limited vertrat und erklärte, dass 

Veranstaltung der Verleihung von Anerken-
nungsurkunden an die Mitarbeiter der Insti-
tution. Rechts sitzen der israelische Staats-
präsident Reuven Rivlin und der israelische 
Ministerpräsident Benjamin Netanjahu.
Die Köpfe des Mossad, von rechts nach links: 
Hasson Hasson - der Militärsekretär des Präsi-
denten, Ephraim Halevi, Nahum Admoni, Tamir 
Pardo, Shabtai Shavit und Yossi Cohen.
(Wikimedia Commons)
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„Arthur Shapiro vor seinem Tod dieses 
Konto [The Limited] für die Anwalts-
kanzlei verwaltete“. Er stellte auch fest, 
dass Shapiro zum Zeitpunkt seines To-
des „Gegenstand einer Untersuchung der 
Steuerbehörde war, weil er vor seinem 
Tod etwa sieben Jahre lang keine Ein-
kommensteuererklärungen eingereicht 
und in einige fragwürdige Steueroasen in-
vestiert hatte“. Es wurde auch festgestellt, 
dass Shapiros Tod seine geplante Aussa-
ge bei einer Anhörung vor dem Großen 
Geschworenengericht über diese „frag-
würdigen Steueroasen“ verhindert hat.

Was Wexners angebliche Verbindungen 
zur organisierten Kriminalität betrifft, 
so konzentriert sich der Bericht auf die 
engen Geschäftsbeziehungen zwischen 
Wexners The Limited und Francis Wal-
sh, dessen Spedition „mehr als 90 Pro-
zent des Speditionsgeschäfts von Limited 
zum Zeitpunkt von Shapiros Ermordung 
ausgemacht hat“, so der Bericht. Walsh 
wurde 1988 in einer Anklage als „Mit-
verschwörer“ des Chefs der Verbrecher-
familie Genovese genannt, Anthony „Fat 
Tony“ Salerno [63], dessen langjähriger 
Anwalt Roy Cohn war. Und der Shapiro-
Mordbericht erklärte, Walsh werde „im-
mer noch als Mitarbeiter der Genovese/
LaRocca-Verbrecherfamilie angesehen, 
und Walsh bot noch immer LKW- Trans-
porte für The Limited an“.

Vor allem die Verbrecherfamilie Ge-
novese ist seit langem ein wichtiger Be-
standteil des National Crime Syndicates, 

da es ihr ehemaliger Boss, Charles „Lu-
cky“ Luciano, war, der die kriminelle Or-
ganisation zusammen mit seinem engen 
Freund Meyer Lansky schuf [64]. Nach 
Lucianos Inhaftierung und anschließen-
der Deportation aus den Vereinigten 
Staaten übernahm Lansky die US-Ope-
rationen des Syndikats, und seine Zusam-
menarbeit mit Lucianos Nachfolgern wur-
de bis zu Lanskys Tod 1983 fortgesetzt.

Das „Mega“-Mysterium und der 
Mossad

Im Mai 1997 brachte die Washington 
Post (WaPo) eine explosive – inzwi-
schen längst vergessene – Story über ein 
abgehörtes Telefonat zwischen einem 
Mossad-Beamten in den USA und sei-
nem Vorgesetzten in Tel Aviv, bei dem 
es um die Bemühungen des Mossad ging, 
ein geheimes Dokument der US-Regie-
rung zu ergattern. Laut WaPo erklärte der 
Mossad-Beamte während des Telefonats, 
„der israelische Botschafter Eliahu Ben 
Elissar habe ihn gefragt, ob er eine Kopie 
des Schreibens erhalten könne, das [dem 
Palästinenserführer] Arafat am 16. Janu-
ar, dem Tag nach der Unterzeichnung des 
Hebron-Abkommens durch Arafat und 
den israelischen Premierminister Benja-
min Netanyahu, von  [dem damaligen Au-
ßenminister Warren] Christopher, über-
reicht worden sei.“
Weiter heißt es in dem Artikel der Post:

 „Laut einer Quelle, die eine Kopie des 
NSA-Protokolls des Gesprächs eingese-
hen hat, sagte der Geheimdienstoffizier 
auf Hebräisch: ‚Der Botschafter möch-
te, dass ich zu Mega gehe, um eine Ko-
pie dieses Briefes zu bekommen.‘ Die 
Quelle sagte, der Vorgesetzte in Tel Aviv 
habe das Ansinnen abgelehnt und gesagt: 
‚Dies ist nichts, wofür wir Mega benut-
zen‘.“ [65]

Die durchgesickerte Kommunikation 
führte zu einer Untersuchung, die dar-
auf abzielte, eine Person mit dem Code-
namen „Mega“ zu identifizieren, von der 
die WaPo sagte, es „könnte jemand in der 
US-Regierung sein, der den Israelis in der 
Vergangenheit Informationen zur Ver-
fügung gestellt hat“. Ein Verdacht, der 
später zu einer erfolglosen FBI-Unter-
suchung führte. Der Mossad behaupte-

te später, „Mega“ sei nur ein Codewort 
für die amerikanische CIA [66], aber das 
FBI und die NSA waren von dieser Be-
hauptung nicht überzeugt und glaubten, 
dass es sich um einen hochrangigen US-
Regierungsbeamten handelte, der mög-
licherweise einmal an der Arbeit des 
ehemaligen US-Navy-Geheimdienst-Ana-
lysten Jonathan Pollard beteiligt gewesen 
war, der später wegen Spionage für den 
Mossad verurteilt wurde [67].

Fast ein Jahr nach Bekanntwerden des 
Spionageskandals „Mega“ berichtete das 
Wall Street Journal erstmals über die 
Existenz einer wenig bekannten Milliar-
därs-Organisation, die „informell“ Mega 
Group genannt wurde und bereits 1991 
gegründet worden war. Der Bericht er-
wähnte nicht den Spionageskandal, der 
erst ein Jahr zuvor Bedenken wegen is-
raelischer Spionage in den USA erregt 
hatte. Der unverwechselbare „informel-
le“ Name der Gruppe und die Verbindun-
gen ihrer Mitglieder zum Mossad und zu 
hochrangigen israelischen Politikern, da-
runter Ministerpräsidenten, lassen jedoch 
vermuten, dass „Mega“ kein Individuum 
war, wie das FBI und die NSA geglaubt 
hatten, sondern eine Gruppe [68].

Als 1997 der „Mega“-Spionageskan-
dal ans Licht kam, war Netanyahu gera-
de nach einem umstrittenen Sieg Premi-
erminister Israels geworden. Ein Sieg, der 
weitgehend einem gut vernetzten Netany-
ahu-Geldgeber, nämlich Ronald Lauder, 
zu verdanken war [69]. Lauder war nicht 
nur ein bedeutender Geldgeber, sondern 
hatte auch Arthur Finklestein dazu ge-
bracht, für Netanyahus Wahlkampf 1996 
zu arbeiten, dessen Strategien für Neta-
nyahus Überraschungssieg verantwortlich 
gemacht wurden. Netanyahu stand Lau-
der so nahe, dass er Lauder und George 
Nader persönlich als seine Friedensbot-
schafter in Syrien verpflichtete.

Nader, der mit dem Trump-Wahlkampf 
2016 und dem Trump-Verbündeten und 
Blackwater-Gründer Erik Prince [70] 
verbunden war, stand im Juli 2019 unter 
Bundesanklagen wegen Kindersex-Han-
dels [71], kurz nachdem Jeffrey Epstein 
wegen ähnlicher Anschuldigungen ver-
haftet worden war. Als Nader ausgewählt 
wurde, um mit Lauder zugunsten von Ne-
tanyahu zusammenzuarbeiten, ist er be-
reits zweimal mit dem Besitz großer Men-

Robert Maxwell 1989, (Wikimedia Commons, 
CC0 1.0)
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gen von Kinderpornographie  erwischt 
worden, zuerst 1984 und dann 1990 [72].

Diese starke Verbindung zwischen 
Netanyahu und Lauder in der Zeit des 
„Mega“-Spionageskandals von 1997 ist 
wichtig, wenn man bedenkt, dass der 
Mossad direkt dem israelischen Premi-
erminister untersteht.

Eine weitere mögliche Verbindung 
zwischen der Mega Group und dem 
Mossad ergibt sich aus den Verbindun-
gen der Mega Group zu Meyer Lans-
kys kriminellem Netzwerk. Wie in Teil 
1 beschrieben, hatte Lansky nach dem 
Zweiten Weltkrieg enge Verbindungen 
zum US-Geheimdienst aufgebaut und 
war auch über den Mossad-Beamten Ti-
bor Rosenbaum mit dem Mossad ver-
bunden, dessen Bank von Lansky häufig 
zur Geldwäsche benutzt wurde. Darü-
ber hinaus arbeitete Lansky mindestens 
einmal mit dem berüchtigten Mossad-
„Superspion“ Rafi Eitan zusammen, dem 
er half, sensible elektronische Geräte zu 
erwerben, die nur die CIA besaß, beim 
israelischen Geheimdienst aber begehrt 
waren. Eitan ist in den USA am bekann-
testen als Mossad-Betreuer von Jonathan 
Pollard [73].

Bemerkenswerterweise war Eitan die 
Hauptquelle für die Behauptungen, dass 
sich das von den Mossad-Beamten 1997 
verwendete Codewort „Mega“ auf die 
CIA bezog und nicht auf eine potenziel-
le Quelle in der US-Regierung, die einst 
mit Pollards Spionageaktivitäten in Ver-
bindung gestanden hatte. Was seine Be-
hauptungen über die wahre Bedeutung 
des Begriffs etwas zweifelhaft machte. 
[74]

In Anbetracht der Tatsache, dass das 
Netzwerk des organisierten Verbrechens, 
das mit der Mega Group verbunden war, 
Verbindungen sowohl zum US-amerikani-
schen als auch zum israelischen Geheim-
dienst hatte, könnte sich das Codewort 
„Mega“ plausibel auf diese geheimnis-
volle Gruppe von Milliardären bezogen 
haben. Weitere Belege für diese Theo-
rie liefert die Tatsache, dass prominen-
te Mitglieder der Mega Group Geschäfts-
partner von Mossad-Agenten waren, 
darunter der Medienmogul Robert Max-
well und der Rohstoffhändler Marc Rich.

Die geheimnisvollen Maxwells

Die Maxwell-Familie ist nach Jeffrey Ep-
steins Verhaftung zu einem Objekt er-
neuten Medieninteresses geworden, da 
Ghislaine Maxwell in den Medien lange 
Zeit als britische „Gesellschaftsdame“ 
gehandelt wurde und öffentlich als Ep-
steins langjährige „On und Off“-Freundin 
bezeichnet wurde. Epsteins Opfer sowie 
ehemalige Ehefrauen von Epsteins Freun-
den behaupten, sie sei Epsteins „Zuhälte-
rin“ gewesen und habe Mädchen für sei-
ne sexuellen Erpressungs-Operationen 
vermittelt. Ghislaine Maxwell soll sich 
auch an der Vergewaltigung der Mäd-
chen beteiligt haben, die sie für Epstein 
beschaffte, und sie zur Herstellung von 
Kinderpornografie benutzt haben [75].

Ghislaine war Liebling und jüngste 
Tochter des Medienmoguls Robert Max-
well. Maxwell, geboren als Jan Ludvick 
Hoch, hatte sich im Zweiten Weltkrieg 
der britischen Armee angeschlossen. 
Danach, so die Autoren John Loftus und 
Mark Aarons, beeinflusste er maßgeblich 
die Entscheidung der tschechoslowaki-
schen Regierung, zionistische Parami-
litärs während des Krieges von 1948 zu 
bewaffnen, das zur Gründung des Staa-
tes Israel führte. Und Maxwell selbst war 
auch am Schmuggel von Flugzeugteilen 
nach Israel beteiligt [76].

Hadar-Dafna-Gebäude, Zentrale des Mossad 
in Tel Aviv (Wikimedia Commons)
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Etwa zur gleichen Zeit wurde Maxwell 
vom britischen Geheimdienst MI6 ange-
sprochen und ihm wurde eine Position 
angeboten, die er letztendlich ablehnte. 
Der MI6 klassifizierte ihn dann als „Zi-
onisten – loyal nur gegenüber Israel“ und 
machte ihn zu einer Person von Interes-
se. In mehreren Büchern heißt es, dass er 
später ein Agent des Mossad wurde – da-
runter „Robert Maxwell: Israels Superspi-
on“ von Gordon Thomas und Martin Dil-
lon [77]. Außerdem behauptet Seymour 
Hersh in seinem Buch „Die Samson-Op-
tion: Israels Atomwaffenarsenal und die 
amerikanische Außenpolitik“, Maxwell 
sei mit dem israelischen Geheimdienst 
verbunden.

Laut Victor Ostrovsky, einem ehemali-
gen Mossad-Führungsoffizier (Case Of-
ficer):„

Der Mossad finanzierte viele sei-
ner Operationen in Europa mit Geld, wel-
ches aus Maxwells Zeitungs-Pensions-
fonds gestohlen wurde. Sie bekamen die 
Mittel fast sofort in die Hand, nachdem 
Maxwell den Kauf der Mirror Newspa-
per Group mit Geld tätigte, das ihm vom 

Mossad geliehen wurde.“ [78]

Im Austausch für seine Dienste half der 
Mossad Maxwell während seiner Besuche 
in Israel, seinen sexuellen Appetit zu be-
friedigen, indem er ihm Prostituierte zur 
Verfügung stellte. „Ein Dienst, der zu Er-
pressungszwecken aufrecht erhalten wur-
de“ [78]. Später wurde bekannt, dass das 
Hotel, in dem er in Israel wohnte, mit Ka-
meras verwanzt war, so dass der Mossad 
sich „eine kleine Bibliothek mit Video-
material von Maxwell in sexuell kompro-
mittierenden Positionen“ zulegen konnte. 
Wie bei der CIA ist die Erpressung von 
Freund und Feind durch den Mossad gut 
dokumentiert [79] und als umfangreich 
bekannt [80].

Maxwell war auch ein enger Partner 
und Freund des israelischen „Superspi-
ons“ Rafi Eitan, der, wie bereits erwähnt, 
Jonathan Pollards Kontaktperson war und 
der zuvor direkt mit Meyer Lansky zusam-
mengearbeitet hatte. Eitan hatte von Earl 
Brian, einem langjährigen Mitarbeiter und 
Helfer Ronald Reagans, von einer revoluti-
onären neuen Software namens „Promis“ 
erfahren, die von der US-Regierung be-
nutzt wurde [81]. Promis gilt oft als Vor-
läufer der heute von Spionageagenturen 
verwendeten „Prism“-Software und wur-
de von William Hamilton entwickelt, der 
die Software 1982 über seine Firma Inslaw 
an die US-Regierung vermietete.

Arbeitete Epstein für den Mossad?, Journalist Zen Shalev auf Twitter, 28.7.2019
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Laut dem Autor und ehemaligen BBC-
Investigativjournalisten Gordon Thomas 
war Brian verärgert, dass das US-Justiz-
ministerium „Promis“ erfolgreich zur 
Verfolgung von organisierter Kriminalität 
und Geldwäsche einsetzte. Und Eitan war 
der Meinung, dass das Programm Israel 
helfen könnte. Damals war Eitan Direk-
tor des inzwischen nicht mehr existieren-
den israelischen Militär-Geheimdienstes 
Lekem, der wissenschaftliche und tech-
nische Erkenntnisse aus öffentlichen und 
verdeckten Quellen im Ausland sammel-
te, insbesondere im Zusammenhang mit 
Israels Atomwaffenprogramm [82].

Es wurde der Plan ausgeheckt, eine 
„Falltür“ in der Software zu installie-
ren und „Promis“ dann auf der ganzen 
Welt zu vermarkten, was dem Mossad un-
schätzbare Informationen über die Opera-
tionen seiner Feinde und Verbündeten lie-
fern und gleichzeitig Eitan und Brian mit 
reichlich Bargeld versorgen sollte [83]. 
Nach Aussage des ehemaligen Mossad-
Agenten Ari Ben-Menashe stellte Brian 
eine Kopie von „Promis“ dem militäri-
schem Geheimdienst Israels zur Verfü-
gung, der sich an einen in Kalifornien 
lebenden israelisch-amerikanischen Pro-
grammierer wandte, der dann die „Fall-
tür“ in die Software einpflanzte [84]. Die 
CIA soll später ihre eigene Falltür in die 
Software eingebaut haben, aber es ist un-
bekannt, ob sie das mit einer Version der 
bereits verwanzten Software getan hat 
und in wie weit sie im Vergleich zu der 
vom israelischen Geheimdienst verwanz-
ten Version übernommen wurde.

Nachdem die Falltür installiert war, er-
wies es sich als schwierig, die verwanz-
te Version der Software an Regierungen 
und private Unternehmen auf der ganzen 
Welt zu verkaufen, insbesondere in den 
Gebieten, die von Interesse waren. Brian 
versuchte zunächst, Inslaw und Promis 
aufzukaufen und dann dieselbe Firma zu 
benutzen, um die verwanzte Version zu 
verkaufen.

Als das nicht klappte, wandte sich Bri-
an an seinen engen Freund, den dama-
ligen Justizminister Ed Meese, dessen 
Justizministerium sich dann aber ab-
rupt weigerte, die vertraglich festgeleg-
ten Zahlungen an Inslaw zu leisten. Es 
verwendete die Software im Wesentli-
chen kostenfrei, was Inslaw als Diebstahl 

bezeichnete. Es gab Spekulationen, dass 
Meeses Rolle bei jener Entscheidung 
nicht nur durch seine Freundschaft mit 
Brian beeinflusst wurde, sondern auch 
durch die Tatsache, dass seine Frau ein 
wichtiger Investor in Brians Geschäftsun-
ternehmungen war. Meese wurde später 
Berater von Donald Trump, als der zum 
Präsidenten gewählt war. Durch Meeses 
Handlungen war Inslaw gezwungen Kon-
kurs anzumelden und verklagte das Jus-
tizministerium. Das Gericht stellte später 
fest, dass die von Meese geführte Abtei-
lung die Software durch „Tricks, Betrug 
und Täuschung“ „entwendet, umgewan-
delt und gestohlen“ hatte [85].

Nachdem Inslaw aus dem Weg geräumt 
war, verkaufte Brian die Software welt-
weit. Als weiteren Promis-Verkäufer rek-
rutierte Eitan später Robert Maxwell, der 
seinen Job bemerkenswert gut machte. Es 
gelang ihm sogar, die Software an sowje-
tische Geheimdienste zu verkaufen und 
sich mit dem republikanischen Senator 
von Texas, John Tower, zusammenzutun, 
um die Software vom US-Regierungsla-
bor in Los Alamos übernehmen zu las-
sen. Dutzende von Ländern benutzten die 
Software auf ihren bestgeschützten Com-
putersystemen und wussten nicht, dass 
der Mossad nun Zugang zu allem hatte, 
was über „Promis“ lief [86].

Während sich der Mossad zuvor beim 
Sammeln von Informationen auf die glei-
che Taktik gestützt hatte, die von seinen 
Äquivalenten in den USA und anderswo 
angewandt wurde, gab die weit verbreite-

te Einführung der Promis-Software, vor 
allem durch die Aktionen von Earl Bri-
an und Robert Maxwell, dem Mossad die 
Möglichkeit, nicht nur wahre Fundgruben 
von Spionageabwehrdaten anzuhäufen, 
sondern auch von Erpressungsmaterial 
gegen andere Geheimdienste und mäch-
tige Persönlichkeiten.

In der Tat ermöglichte die Hintertür 
von Promis und seine Verwendung durch 
Geheimdienste auf der ganzen Welt dem 
Mossad im Grunde genommen Zugang zu 
Unmengen von Erpressungsdaten, die die 
CIA und das FBI seit über einem halben 
Jahrhundert über ihre Freunde und Fein-
de gesammelt hatten. Seltsamerweise hat 
das FBI in den letzten Jahren versucht, 
Informationen über Robert Maxwells 
Verbindungen mit dem Promis-Skandal 
zu verbergen [87].

Laut dem Journalisten Robert Fisk war 
Maxwell auch an der Entführung des is-
raelischen Atomwaffen-Whistleblowers 
Vanunu Mordechai durch den Mossad be-
teiligt [88]. Mordechai hatte versucht, den 
Medien Informationen über den Umfang 
des israelischen Atomwaffenprogramms 
zu übergeben, die schließlich von der 
Sunday Times of London veröffentlicht 
wurden. Jedoch hatte Mordechai auch den 
Daily Mirror mit den Informationen kon-
taktiert. Der Mirror war aber ein Organ, 
das sich im Besitz von Maxwell befand 
und dessen ausländischer Herausgeber, 
Nicholas Davies, ein enger Maxwell-Mit-
arbeiter und mutmaßlicher Mossad-Agent 
war. Der Journalist Seymour Hersh be-

„A Conversation between Shimon Peres and David Gergen“, (Video publiziert auf wexnerfoun-
dation.org, VIMEO)
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hauptete, Davies sei auch an israelischen 
Waffengeschäften beteiligt gewesen.

Laut Fisk war es Maxwell, der die Isra-
elische Botschaft in London kontaktier-
te und ihnen von Mordechais Aktivitäten 
berichtete. Dies führte dazu, dass Morde-
chai von einer weiblichen Mossad-Agen-
tin in eine Falle gelockt wurde, die ihn als 
Teil einer „Honigfallen“-Operation ver-
führte. Die „Honigfalle“ führte zu seiner 
Entführung und späteren Inhaftierung in 
Israel. Mordechai verbüßte eine 18-jähri-
ge Haftstrafe, von der er 12 Jahre in Ein-
zelhaft verbrachte.

Dann ist da noch die Angelegenheit 
mit Maxwells Tod, der sowohl von den 
Mainstream- als auch von den unabhän-
gigen Medien weithin als verdächtig und 
als potenzieller Mord bezeichnet wird 
[89]. Nach Ansicht der Autoren Gordon 
Thomas und Martin Dillon hatte Max-
well sein eigenes Schicksal besiegelt, als 
er versuchte, hochrangigen Beamten des 
Mossad mit der Enthüllung bestimmter 
Operationen zu drohen, wenn sie ihm 
nicht helfen würden sein Medienimpe-
rium vor lähmenden Schulden und aus 
finanziellen Schwierigkeiten zu retten. 
Viele von Maxwells Gläubigern, die zu-
nehmend unzufrieden mit dem Medien-
mogul geworden waren, waren Israelis, 
und einige von ihnen sollen selbst mit 
dem Mossad verbunden gewesen sein. 
Thomas und Dillon argumentieren in 
ihrer Biographie über Maxwells Leben, 
der Mossad habe Maxwell inzwischen 
mehr als Belastung denn als wertvoll an-
gesehen und ihn drei Monate nachdem er 
die Rettungsaktion gefordert hatte, auf 
seiner Yacht getötet. Auf der Gegensei-
te stehen Vermutungen, denen zufolge 
Maxwell wegen der finanziellen Schwie-
rigkeiten seines Imperiums Selbstmord 
begangen habe.

Einige haben Maxwells Beerdigung 
in Israel als „offizielle“ Bestätigung des 
Landes für Maxwells Dienst für den 
Mossad angesehen, da sie einer staat-
lichen Bestattung gleichkam und von 
nicht weniger als sechs amtierenden und 
ehemaligen Leitern des israelischen Ge-
heimdienstes besucht wurde. Bei der 
Trauerfeier in Jerusalem würdigte ihn 
der israelische Premierminister Yitzhak 
Shamir und sagte: „Er hat mehr für Is-
rael getan, als man heute sagen kann.“ 

[90] Weitere Trauerreden wurden von den 
zukünftigen Premierministern Ehud Ol-
mert (damals Gesundheitsminister) und 
Shimon Peres gehalten, wobei letzterer 
ebenfalls Maxwells „Dienste“ für Isra-
el pries [91].

Schwimmen im gleichen Sumpf

Während er sein Geschäftsimperium auf-
baute – und sogar Mitglied des britischen 
Parlaments wurde – arbeitete Maxwell 
auch für den israelischen Geheimdienst, 
da mehrere der israelischen Unternehmen, 
in die er investierte, Tarnungen für den 
Mossad wurden. Darüber hinaus entwi-
ckelte er – während er zum Medienmogul 
wurde – eine bittere Rivalität zu Rupert 
Murdoch, einem engen Freund von Roy 
Cohn und einflussreichen Mann in den 
amerikanischen und britischen Medien.

Maxwell arbeitete auch mit den Bronf-
man-Brüdern Edgar und Charles zu-
sammen – Schlüsselpersonen der Mega 
Group. 1989 schlossen sich Maxwell und 
Charles Bronfman zusammen, um auf die 
Jerusalem Post zu bieten. Die Post be-
schrieb die beiden Männer als „zwei der 
weltweit führenden jüdischen Finanziers“ 
und ihr Interesse an dem Projekt als „Ent-
wicklung der Jerusalem Post und Auswei-
tung ihres Einflusses auf das Weltjuden-
tum“ [92]. Ein Jahr zuvor waren Maxwell 
und Bronfman Hauptaktionäre des isra-
elischen Pharmaunternehmens Teva ge-
worden [93].

 Maxwell arbeitete in den späten 1980er 
Jahren auch mit Charles Bronfmans Bru-
der Edgar zusammen, um die Sowjetuni-
on zu überzeugen, sowjetischen Juden die 
Einwanderung nach Israel zu erlauben. 
Edgars Bemühungen in dieser Hinsicht 
haben größere Aufmerksamkeit erhalten, 
da sie ein entscheidendes Moment seiner 
jahrzehntelangen Präsidentschaft des Jü-
dischen Weltkongresses waren, dessen 
Präsident derzeit Ronald Lauder ist [94]. 
Doch Maxwell hatte auch seine Kontakte 
in der sowjetischen Regierung in diesem 
Bemühen erheblich genutzt [95].

 Maxwell bewegte sich auch in den 
Kreisen des Netzwerks, die in den Tei-
len 1 und 2 dieser Serie beschrieben wur-
den. Ein wichtiges Beispiel dafür ist die 
Party, die Maxwell im Mai 1989 auf sei-
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ner Yacht gab, der Lady Ghislaine – be-
nannt nach seiner jüngsten Tochter und 
Epsteins zukünftiger „Freundin“ [96]. Zu 
den Teilnehmern der Party gehörten Roy 
Cohns Protegé Donald Trump und sein 
langjähriger Rechtspartner Tom Bolan. 
Ein enger Freund von Nancy Reagan war 
ebenfalls anwesend, der Journalist Mike 
Wallace ebenso wie der Literaturagent 
Mort Janklow, der Ronald Reagan und 
zwei von Cohns engsten Freunden ver-
trat: die Journalisten William Safire und 
Barbara Walters.

Auch der CEO von Time Warner, Ste-
ve Ross, war bei der exklusiven Ver-
anstaltung zu Gast. Die Anwesenheit 
von Ross ist bemerkenswert, da er sein 
Geschäftsimperium weitgehend durch 
seine Verbindung zu den New Yor-
ker Verbrecher-Lords Manny Kimmel 
und Abner „Longy“ Zwillman aufge-
baut hatte [97]. Zwillman war ein en-
ger Freund von Meyer Lansky, von Mi-
chael Steinhardts Vater und von Sam 
Bronfman, dem Vater von Edgar und 
Charles Bronfman.

Ein weiterer Teilnehmer der Party auf 
der Maxwell-Yacht war der ehemalige 
Marineminister und frühere Mitarbei-
ter von Henry Kissinger, Jon Lehman, 
der sich anschließend mit der umstrit-
tenen neokonservativen Denkfabrik 
(Think Tank) Project for a New Ameri-
can Century (PNAC) zusammenschloss. 
Vor seiner Tätigkeit als Marineminis-
ter war Lehman Präsident der Abing-
ton Corporation gewesen, die den Erz-
Neokon Richard Perle eingestellt hatte, 
um das Portfolio der israelischen Waf-
fenhändler Shlomo Zabludowicz und 
seines Sohns Chaim zu verwalten, der 

Abington 10.000 Dollar im Monat zahl-
te. Ein Skandal entstand, als diese Zah-
lungen fortgesetzt wurden, nachdem so-
wohl Lehman als auch Perle in Reagans 
Verteidigungsministerium eingetreten 
waren und Perle daran arbeitete, das 
Pentagon zum Kauf von Waffen von Un-
ternehmen zu überreden, die mit Zab-
ludowicz in Verbindung standen [98]. 
Perle war zusammen mit Roy Cohns 
langjährigem Freund und Rechtspart-
ner Tom Bolan (ebenfalls Gast auf der 
Maxwell-Yacht) Teil des Reagan-Über-
gangsteams gewesen.

Neben Lehman war ein weiterer ehe-
maliger Kissinger-Mitarbeiter, Thomas 
Pickering, bei Maxwells Yacht-Party 
anwesend. Pickering spielte eine un-
tergeordnete Rolle in der Iran-Cont-
ra-Affäre und war zum Zeitpunkt der 
Maxwell-Yacht-Party US-Botschafter 
in Israel. Senator John Tower (R-TX), 
der sich mutmaßlich mit Maxwell bei 
der vom Mossad verwanzten Promis-
Software in den Los Alamos-Laboren 
verschworen hatte, war ebenfalls an-
wesend. Tower starb nur wenige Mona-
te vor Maxwell bei einem verdächtigen 
Flugzeugabsturz [99].

Auch Ghislaine Maxwell war bei die-
ser bemerkenswerten Veranstaltung da-
bei. Nach dem mysteriösen Tod und der 
angeblichen Ermordung ihres Vaters – 
auf der gleichen Yacht, die seit 1991 ih-
ren Namen trägt – packte sie eilig ihre 
Taschen und zog nach New York City. 
Dort lernte sie schon bald Jeffrey Epstein 
kennen und entwickelte einige Jahre spä-
ter enge Beziehungen zur Familie Clin-
ton, die im nächsten Teil dieser Serie be-
sprochen werden.

Jeffrey Epstein und das neue 
„Promis“

Nachdem bekannt wurde, dass Epstein 
2008 einer strengeren Verurteilung dank 
seiner Verbindungen zu „Geheimdiensten“ 
entkommen war, führten die Mossad-Ver-
bindungen von Ghislaine Maxwells Vater 
zu der Spekulation, Epsteins sexuelle Er-
pressungs-Operation habe belastende In-
formationen mit dem Mossad geteilt. Der 
ehemalige CBS-Executive Producer und 
aktuelle Journalist für das Medienunter-
nehmen Narativ, Zev Shalev, hat inzwi-
schen behauptet, Narativ habe unabhän-
gig bestätigt, dass Epstein direkt mit dem 
Mossad verbunden war [100].

Epstein war ein langjähriger Freund 
des ehemaligen israelischen Premiermi-
nisters Ehud Barak, der seit langem und 
sehr eng mit der Geheimdienstgemeinde 
Israels verbunden ist. Ihre jahrzehntelan-
ge Freundschaft war die Ursache für die 
jüngsten politischen Angriffe gegen Ba-
rak, der bei den israelischen Wahlen ge-
gen den derzeitigen Premierminister Ne-
tanyahu im Laufe dieses Jahres antritt.

Barak steht auch Epsteins Hauptgön-
ner und Mitglied der Mega Group, Leslie 
Wexner, nahe. Dessen Wexner Founda-
tion im Jahre 2004 Barak zwei Millio-
nen Dollar für ein noch nicht spezifizier-
tes Forschungsprogramm zur Verfügung 
stellte [101]. Laut Barak wurde er Epstein 
zum ersten Mal vom ehemaligen israe-
lischen Premierminister Shimon Peres 
vorgestellt, der auf Robert Maxwells 
Beerdigung die Trauerrede gehalten und 
jahrzehntelange Verbindungen zur Fa-
milie Bronfman hatte, die bis in die An-
fänge der 1950er Jahre zurückreichen. 

Standort der Unit 8200 auf dem Mount Avital, Golanhöhen (Foto Marion Doss, CC BY-SA 2.0)
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Peres nahm auch häufig an Programmen 
teil [102], die von Leslie Wexner in Isra-
el finanziert wurden [103] und arbeitete 
jahrzehntelang eng mit dem Mossad zu-
sammen [104].

Im Jahr 2015, einige Jahre nach Ep-
steins Entlassung aus dem Gefängnis, 
nachdem er 2008 wegen sexueller Nöti-
gung einer Minderjährigen verurteilt wor-
den war, gründete Barak mit Epstein eine 
Firma mit dem Hauptziel, in ein israeli-
sches Start-Up-Unternehmen namens Re-
porty zu investieren. Dieses Unterneh-
men, das heute Carbyne heißt, verkauft 
seine Signatur-Software an 911-Callcenter 
und Notfalldienstleister und steht den Ver-
brauchern auch über eine App zur Verfü-
gung, die den Rettungsdiensten Zugriff 
auf die Kamera und den Standort eines 
Anrufers ermöglicht, sowie die Identität 
jedes Anrufers über eine verknüpfte Re-
gierungsdatenbank auswertet. Es wurde 
speziell von dem Unternehmen selbst so-
wie der israelischen Presse als Lösung für 
Massenerschießungen (durch Amokläufer, 
Anm. d. Red.) [105] in den Vereinigten 
Staaten vermarktet und wird bereits von 
mindestens zwei US-Landkreisen genutzt.

Israelische Medien berichteten, dass Ep-
stein und Barak zu den größten Investoren 
des Unternehmens gehörten. Barak steckte 
Millionen in das Unternehmen und Haa-
retz enthüllte kürzlich, dass ein beträcht-
licher Teil von Baraks gesamten Investi-
tionen in Carbyne von Epstein finanziert 
wurde [106], was diesen zu einem „de fac-
to-Partner“ des Unternehmens machte. Ba-
rak ist jetzt Carbynes Vorsitzender [107]. 
[Anmerkung d. Red.: bis 1.5.2020, siehe 
<https://www.businesswire.com/news/
home/20200430005516/en/Carbyne-An-
nounces-Board-Changes>].

Das gesamte Führungsteam des Unter-
nehmens besteht aus ehemaligen Mitglie-
dern verschiedener Bereiche des israeli-
schen Geheimdienstes, einschließlich der 
elitären militärischen Nachrichteneinheit 
Unit 8200, die oft als das Äquivalent Is-
raels zur U.S. National Security Agen-
cy (NSA) bezeichnet wird. Der derzeiti-
ge CEO von Carbyne, Amir Elichai, war 
in der Einheit 8200 tätig [108] und hat ih-
ren ehemaligen Kommandanten, Pinchas 
Buchris, zum Direktor und Vorstands-
mitglied der Firma gemacht [109]. Ne-
ben Elichai war auch ein weiterer Carby-

ne-Mitbegründer, Lital Leshem [110], bei 
Unit 8200 tätig, der später für die priva-
te israelische Spionagefirma Black Cube 
arbeitete. Leshem arbeitet nun für eine 
Tochtergesellschaft von Erik Princes Fir-
ma Frontier Services Group, so das un-
abhängige Medienunternehmen Narativ.

Das Unternehmen verfügt auch über 
mehrere Verbindungen zur Trump-Ad-
ministration, darunter zum Palantir-Grün-
der und Trump-Verbündeten Peter Thiel 
– einem Investor in Carbyne [111]. Darü-
ber hinaus gehören dem Beirat von Car-
byne die ehemalige Palantir-Mitarbeite-
rin Trae Stephens [112] an, die Mitglied 
des Trump-Übergangsteams war, sowie 
der ehemalige Minister für Heimatschutz, 
Michael Chertoff. Der Trump-Spender 
und New Yorker Immobilienentwickler 
Eliot Tawill sitzt neben Ehud Barak und 
Pinchas Buchris ebenfalls im Vorstand 
von Carbyne [113].

Narativ, das nach Epsteins Verhaf-
tung die erste Enthüllung über Carbyne 
schrieb, bemerkte, dass die chinesische 
Regierung als Teil ihrer Massenüberwa-
chungsapparatur eine Smartphone-App 
verwendet, die Carbyne sehr ähnlich ist, 
obwohl der ursprüngliche Zweck der App 
darin bestand, die Notfallberichterstat-
tung zu verbessern. Laut Narativ über-
wacht das chinesische Carbyne-Äqui-
valent „jeden Aspekt des Lebens eines 
Benutzers, einschließlich seiner persön-
lichen Gespräche und seines Stromver-
brauchs, und verfolgt die Bewegung ei-
nes Benutzers“.

Angesichts der Rolle Robert Maxwells 
– Vater von Epsteins langjähriger „Freun-
din“ und Beschafferin junger Mädchen, 
Ghislaine Maxwell – bei der Förderung 
des Verkaufs von Carbynes modifizierter 
Promis-Software, die auch als Instrument 
zur Verbesserung der Regierungseffekti-
vität vermarktet wurde, aber eigentlich ein 
Werkzeug der Massenüberwachung zum 
Nutzen israelischer Geheimdienste war, 
ist die Überschneidung zwischen Carby-
ne und Promis beunruhigend und erfor-
dert weitere Untersuchungen.

 Es ist auch erwähnenswert, dass mit 
Unit 8200 verbundene Technologie-
Start-Ups weitgehend in US-Unterneh-
men integriert werden und enge Verbin-
dungen zum militärisch-industriellen 
Komplex der USA aufgebaut haben, wo-
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bei Carbyne nur ein Beispiel für diesen 
Trend ist.

Wie MintPress bereits berichtete, ha-
ben mit der Unit 8200 verbundene Un-
ternehmen wie z.B. Team8 kürzlich den 
ehemaligen Direktor der National Secu-
rity Agency (NSA), Mike Rogers, als lei-
tenden Berater eingestellt und prominen-
te Silicon Valley-Figuren, darunter den 
ehemaligen Google-CEO Eric Schmidt, 
als Hauptinvestoren gewonnen [114]. Vie-
le amerikanische Technologieunterneh-
men, von Intel über Google bis hin zu Mi-
crosoft, haben in den letzten Jahren mit 
mehreren mit der Unit 8200 verbundenen 
Start-Ups fusioniert und viele Schlüssel-
positionen und -aktivitäten nach Israel 
verlagert. Mit Unterstützung von wichti-
gen republikanischen Spendern wie Paul 
Singer [115]. Viele dieser Unternehmen, 
insbesondere Google und Microsoft, sind 
auch wichtige Auftragnehmer der US-
Regierung.

Für wen arbeitete Epstein wirk-
lich?

Obwohl Jeffrey Epstein anscheinend Ver-
bindungen zum Mossad hatte, zeigt diese 
Serie, dass die Netzwerke, mit denen Ep-
stein verbunden war, nicht ausschließlich 
zum Mossad gehörten – da viele der Per-
sonen, die Epstein nahestanden – Leslie 
Wexner zum Beispiel – Teil einer Mafia-
verbundenen Klasse von Oligarchen mit 
tiefen Bindungen sowohl zu den USA als 
auch zu Israel waren. Wie in Teil 1 dieser 
Serie besprochen, besteht der Austausch 
von „nachrichtendienstlichen Informati-
onen“ (d.h. Erpressung) zwischen Nach-
richtendiensten und demselben Netzwerk 
des organisierten Verbrechens, das mit 
der Mega Group verbunden ist, seit Jahr-
zehnten. Mit Leslie Wexner von der Mega 
Group als Hauptpatron von Epstein ist – 
im Gegensatz zu einem Finanzier mit di-
rekten Verbindungen zum Mossad – eine 
ähnliche Beziehung im Fall der sexuel-
len Erpressung, die Epstein durchführte, 
mehr als wahrscheinlich.

Da Geheimdienste in den USA und 
anderswo oft verdeckte Operationen zu-

gunsten von Oligarchen und Großunter-
nehmen, anstatt zugunsten „nationaler Si-
cherheitsinteressen“, durchführen, deuten 
Epsteins Beziehungen zur Mega Group 
darauf hin, dass diese Gruppe über ei-
nen einzigartigen Status und Einfluss in 
den Regierungen sowohl der USA als 
auch Israels verfügt, aber auch in ande-
ren Ländern (z.B. Russland), die in die-
sem Bericht nicht untersucht wurden. 
Dies liegt an ihrer Rolle als wichtige po-
litische Geldgeber in beiden Ländern so-
wie an der Tatsache, dass mehrere von 
ihnen mächtige Unternehmen oder Fi-
nanzinstitute in beiden Ländern besitzen. 
Tatsächlich haben viele Mitglieder der 
Mega Group enge Beziehungen sowohl 
zur politischen Klasse Israels, darunter 
zu Netanyahu und Ehud Barak sowie zu 
inzwischen verstorbenen Persönlichkei-
ten wie Shimon Peres – und ebenso zu 
Mitgliedern der amerikanischen politi-
schen Klasse.

Letztendlich zeigt das Bild, welches 
durch die Beweise gezeichnet wird, kei-
ne direkte Verbindung zu einem einzel-
nen Geheimdienst, sondern ein Netz, das 
wichtige Mitglieder der Mega Group, Po-
litiker und Beamte sowohl in den USA als 
auch Israel miteinander verbindet, sowie 
ein Netzwerk organisierter Kriminalität 
mit tiefen Geschäfts- und Geheimdienst-
beziehungen in beiden Nationen.

Obwohl sich diese Serie bisher auf 
die Verbindungen des Netzwerks zu 
den wichtigsten Partnern der Republi-
kanischen Partei konzentriert hat, wird 
die nächste und letzte Folge die Ver-
bindungen zwischen diesem Netz und 
den Clintons enthüllen. Wie sich zei-
gen wird, hat trotz der Bereitschaft der 
Clintons, während der Dauer ihrer po-
litischen Karrieren bei korrupten Ge-
schäften mitzumachen, ihre meist 
freundschaftliche Beziehung zu die-
sem Netzwerk immer noch dazu ge-
führt, dass sie die Macht der sexuellen 
Erpressung benutzten, um bestimmte 
politische Entscheidungen zu erreichen, 
die für ihre persönlichen und finanziel-
len Interessen vorteilhaft waren, nicht 
aber für den politischen Ruf oder die 
politische Agenda der Clintons. 
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